Jn lan d. 

Berlin den 15. April. Se. Majeſtät der König 
haben dem Schulzen Schweder zu Klein⸗Solti⸗ 
kow, im Regierungs⸗Bezirk Koͤslin, das Allgemei⸗ 
ne Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem Land⸗ und 


Stadtrichter Gothe in Treffurt und dem Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Zimmmermann in Halberſtadt 
den Charakter als Zuftizräthe Allergnaͤdigſt verliehen. 
k Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
den eu ſow iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius für 
feines yanburg: Bütowſehen Kreis, mit Anweiſung 
Wohnſitzes in Buͤtow, ernannt worden. 


Se. Durchla f 

ucht der General⸗Lieutenannt und 
ne von Luxemburg, Prinz Friedrich 
1 45 anden und der General Major und Afte 
n Koͤnt 80 von Köln, von Brünned, find 
vo Sber⸗ Fi erg in Pr., und der Wirkliche Gehei⸗ 
einne e Rath und Direktor der 2ten Ab: 
theilung in i nlfterium des Königlichen Hauſes, 

Thoma, iſt von Bromberg hier angekommen. 

r — 


5 Aus l a a 
s ben 12. up 8 
aris den 12. Apa. Der Moniteur theilt 
ben telegraphiſche Depeſche mit: „Ein 55 
dem Adaktat iſt in Vera⸗Cruz am 9. März zwiſchen 
MARY Baudin und den Mexſkaniſchen Bez 
Nerder hülgten Goroſtiza und Victoria abgeſchloffen 
w 8 0 Kia Die Franzoͤſiſchen Blatter ſprechen 
ſich noch nicht uber denſelben aus, doch durften fie 


ſich ſchwerlich ſehr günſtig äußern, wenn ſich der 


® 


tung 


handgemein geworden; Abdel Kader habe aber die 
Ruhe unter ihnen wieder hergeſtellt. Araber aus 
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en J elche in Oran angekommen waren, 
ee 95 E verſammle bedeutende Streit⸗ 
kräfte zu Tekedempt. Man ſagt, dies ſei der Kern 
der Armee, welche er wieder gegen Aln-Maideh 
führen wolle. i 
Großbritannien und Irland. 
London den 12. April. Seit einigen Tagen 
wurde in London hier und da über Geldmangel ges 
klagt; der Courier halt dieſe Klagen aber für uns 
begründet, wenn gleich in Liverpool und Manche: 
ſter wegen bedeutender Speculationen in Baum⸗ 


wolle, Getraide und Actien großer Begehr nach 


Geld war, was für den Augenblick auf die dortigen 
Märkte eine drückende Wirkung hatte. f 

Die Zunahme der Zölle fuhrt der Sun als einen 
erfreulichen Beweis an, daß, trotz der Hemmung 
durch unperſtändige Geſetze, der Handel ſtets mehr 

emporblühe, wiewohl ein Theil dieſer Zunahme auf 
die vermehrte Getraide-Einfuhr kommtz doch moͤchte 
der davon erhobene Zoll ſchwerlich uber 200,000 
Pfd. St. betragen. Der Globe ſetzt hinzu, dieſes 
ünſtige Ergebniß beweiſe, daß ſich das Land voͤl⸗ 
fig von dem Stoß erholt habe, den vor zwei Jah⸗ 
ren die Amerikaniſchen Handelswirren berbeiführten. 

Die hieſigen Blatter bringen heute nähere Berichte 
über den Friedensſchluß zwiſchen Frankreich und 
Mexiko. In der Times lieſt man darüber Folgen⸗ 
des: „Die Differenzen haben ziemlich eben ſo ge⸗ 
endet, wie ſie begannen, denn die Franzoſen haben 

ſich von den Mexikanern dieſelben Bedingungen ge⸗ 

fallen laſſen, welche ihnen ſchon vor dem Bombar⸗ 

Adement des Kaſtells von San Juan de Ullda ange⸗ 
boten wurden.“ : 

Ein hieſiges Sonnabendblatt veröffentlicht eine 
Reihe auf die Aſiatiſchen Angelegenheiten bezüg⸗ 
lichen Aktenſtücke, die angeblich dem Parlamente 
vorgelegt werden ſollen. Es befinden ſich darunter 
die in den Jahren 1809 und 1814 zwiſchen Eng⸗ 
land und Perſien, ſo wie die mit Rundſchit Singh, 
Schah Sudſchach und den Emirs von Sind abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge, die zwiſchen der Indiſchen 
Regierung und ihren diplomatiſchen Agenten ge⸗ 
wechſelten Korreſpondenzen und die auf die Beſez⸗ 
jung der Inſel Karak im Perſiſchen Meerbuſen ſich 

eziehenden Papiere, ferner ein Schreiben des Ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten am Perſiſchen Hofe, Grafen Si⸗ 
monitſch, an Doſt Mohammed Chan, den Beherr⸗ 
ſcher der Afghauen, die Antwort des Letztern und 
Ein Brief ebendeſſelben an den Kaiſer von Rußland. 
Dieſer Brief lautet: „Es ſind große Streitigkeiten 
wiſchen mir und dem Koͤnigl. Hauſe der Suddo⸗ 
fler Die Engl. Regierung iſt geneigt, Sudſcha⸗ 
ul⸗Mulk zu unterſtützen. Ganz Indien wird von 
ihnen beherrſcht und He ſtehen in freundſchaftlichen 
Verhaͤltniſſen tale Sing, den Herrn des 
Pendfchab, das in ihrer Nachbarſchaft liegt. Die 
Brittiſche Regierung hegt keine günſtige Geſinnung 


* 


Preß⸗Freſheit gab auf 


gegen mich. Als Geſchoͤpf Gottes, habe ich mit 
aller meiner Macht immer gegen die Sikh's ges 
kämpft. Ew. Kaiſerlichen Mojeftät Regierung hat 

reundſchaft mit den Perſern geſchloſſen, und wenn 

w. Majeſtaͤt huldvoll geneigt fein will, die Ver: 
haͤltniſſe in Afghaniſtan zu ordnen und dieſem Vol⸗ 
ke, das bis zwanzig Lak Familien ſtark iſt, Bei⸗ 
ſtand zu leiſten, ſo werden Sie mich Ihnen ſehr 
verpflichtet machen. Ich hoffe, Ew. Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtät werden mir die Gunſt erzeigen, mir zu ver⸗ 
2 „gleich den Perſern, unter den Schutz der 

Ruſſiſchen Regierung, unter Ew Majeftät Könige 
lichen Schutz aufgenommen zu werden. Ich kann 
jederzeit mit meinen Afghanen verſchiedene ehren⸗ 
werthe Dienſte erzeigen. Alles, was Ew. Kaiſer⸗ 
lichen Mojeftät zu thun gefällt, wird hoͤchſt ange⸗ 
meſſen ſein.“ In dem Schreiben an den Grafen 
Simonitſch dankt Doſt Mohammed Chan dieſem 
für das Anerbieten, feine Angelegenheiten zu ordnen. 

Lord Ebrington hat ſich fortwaͤhrend des Beifalls 
der Irlaͤnder zu erfreuen. In Dublin find verſchie⸗ 
dene Verſammlungen gehalten worden, um ihm 
Glückwünſchungs⸗Adreffen darzubringen; ſein erſtes 
Lever als Lord» Lieutenant war ſehr glänzend und 
hatte die Notabilitäten aller Stände, der Konſer⸗ 
vativen und Liberalen, vereinigt. 

Das Treiben der Chartiſten iſt offenbar im Ab⸗ 
nehmen. Am Charfreitage wollten fie eine große 
Verſammlung in Durhamſhire halten, konnten aber 
nicht mehr als 500 Individuen zuſammenbringen. 

Der agitatoriſche Pfarrer Stephens iſt wegen 
aufrührerifcher Aeußerungen, die er ſich in einer am 
14. Noobr. v. J. zu Hyde gehaltenen Rede hat zu 
Schulden kommen laſſen, vor die Aſſiſen von Che⸗ 
ſter geladen worden. Die Akten der Unterſuchung 
werden, wie bei den früheren Anklagen, an die 
Queens ⸗ Bench uͤberwieſen werden. 

Es werden jetzt viele Kriegsſchiffe in Stand ge⸗ 
ſetzt; doch fehlt es an Mannſchaften, deren man 
über 3000 bedarf. Die Fregatte „Inconſtant“ 
bringt den neuen Kommandanten der Weſtindiſchen 
Station, Vice⸗Admiral Harbey, auf feinen Poſten. 
Die Korvette „Kleopatra“ ſoll in aller Eile Trup⸗ 
pen von Devonport nach Neu⸗Braunſchweig bringen. 

Nachrichten aus Malta vom 24. v. Mts, zu⸗ 
folge, wollte die verwittwete Königin zwei Tage 
fpäter am Bord des Linienſchiffes „ aſtings“ uber 
Kadix und Liſſahon nach London zurückkehren. Sie 
hatte die Gemahlin und die beiden Tochter eines 
Tripolitaniſchen Bey's, die ſich auf Malta aufhiel⸗ 
ten, förmlich zu ſich eingeladen und bie Erftere mit 
einer foftbaren goldenen alte beſchenkt. Die neue 

Malta zu allerlei Mißhellig⸗ 
keiten Anlaß. | 
RR 

Madrid den 1. April. Der Margufs de Mas 

riguy hat dem Eco del Comercio nachſtehendes 
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Schreiben vom 18, März zur Aufnahme übersandt: 
„Ich reiſte mit dem Vicomte von Rocroiz zuſam⸗ 
men von London ab. Wir waren mit einer Miſſion 
an die Regierung der 


Königin Iſabella II. beauf⸗ 
tragt, von einem edlen 


Verwandten des größfen 
Mannes (Prinz Louis Bonaparte). . Bei meiner 
Ankunft in Gibraltar fandfe ich verſchiedene Empfeh⸗ 
luugsſchreiben ab, die ich von London aus mitgenom⸗ 
men hatte; der Vicomte Rocroix that daſſelbe. Ich 
war nicht wenig erſtaunt, als Autwort ein Schrei⸗ 
ben zu erhalten, aus dem ich nachſtehenden Auszug 
mittheile: % Taͤuſchen Sie ſich nicht, werthgeſchaͤz⸗ 
ter Marquis, der Spaniſche Krieg läßt ſich nicht 
durch Waffen, ſondern nur durch eine Uebereinkunft 
und durch Verſoͤhnung beider Parteien beendigen. 
Ich bedaure, Ihnen ſagen zu muͤſſen, daß Ihre 
Pläne von der Regierung nicht angenommen wer⸗ 
den können, denn fie würden nicht die geringſte 
Ausſicht auf Erfolg haben. Da ich mich Ihnen 
aufs tiefſte für die Dienſte verpflichtet fühle, die 
Sie mir waͤhrend meiner Auswanderun geleiſtet 
haben, ſo rathe ich Ihnen, nicht nach adrid zu 
kommen, da Ihre perſoͤnliche Freiheit gefaͤhrdet 
werden bürfte.““ Spanier! der Mann, welcher 
dieſe Zeilen ſchrieb, hatte nichtsdeſtoweniger ge⸗ 
ſchworen, die Sache der Freiheit zu vertheidigen. 
Wenn in Folge ſchändlicher Intriguen mein Schwert 
Euch nicht nuͤtzen kann, ſo geſtattet mir wenig⸗ 
ſtens, die in Euren Reihen dienenden Verraͤther zu 
entlarven. Siegen oder ſterben, daß ſei der Wahl⸗ 
ſpruch jedes echten Spaniers. Tod dem Tyrannen! 
Es lebe die Conſtitution von 1837! Ich bringe 
Euch Werke Über Spaniſche Angelegenheiten, die 
von einfluß reichen und hochſtehenden Maͤnnern in 
rankreich, England, Spanien und Deutſchland 
geſchrieben worden find. Ihr werdet fie zur Hörde: 
rung der Sache der Freiheit benutzen. Ich habe 
ers Namen unter die Abschriften geſetzt, damit 
das Publikum erfahre, daß der Denunciant der 
Feinde der Freiheit Einer von den ſiegreichen Kuͤmp⸗ 
fern De a Tage des Jahres 1830 iſt.“ 
. ſich bie Courier bemerkt hierzu: „Man 
erlau N 1 * eine un verantwortliche Freiheit mit 
dem Namen des Prinzen Louis Bonaparte, der in 
Zurhfgegogenbeit bei London lebt. Wir find ers 
mächtigt zu erklären, daß Se. Hoheit die in dem 
obigen Artikel unter den Namen Marquis von 
Marigny und Vicomte von Rocrolr erwahnten Per⸗ 
duen gar nicht kennt und durchaus nicht zu erra⸗ 
Wiemag, was dieſelben bewogen haben kann, 
täuschen deider Publikum auf eine ſolche Weiſe zu 


Der Cor ; f 

eo Nacional berichtet nach einem Brie 
on den 34. ene Bapitere Sohn 
halten bas Britiſchen Regierung den Auftrag er⸗ 
ya m aufs alle von den Karliſten beſetzten Kuͤſten⸗ 
punte ſtrengſte zu blokiren und jedes Schiff, 


Eſpartero. 


daß die Blokade zu forciren versuche, ohne Weite⸗ 


res zu nehmen. 

— Den 2. April. Die St. Fernando⸗Bank 
9 der Regierung vier Millionen Realen vorge⸗ 
choſſen, die fogleich an die Armee abgeſandt wor⸗ 
den ſind. 

Der Mensagero del Pueblo widerſpricht in ſei⸗ 
ner heutigen Nummer dem allgemein verbreiteten 
Gerüchte, daß Unterhandlungen mit Don Carlos 
eroͤffnet worden ſeien. Dieſe Erklarung iſt um fo 
wichtiger, als das genannte Blatt bekanntlich un⸗ 
ter dem Einfluſſe der Miniſter Alaix und Pita Pi⸗ 
zarro ſteht und ausdrücklich erklart, daß dieſer Ar⸗ 
tikel ihm zur Bekanntmachung uͤberſandt worden ſei. 

Einem Schreiben aus Valencia vom 30. 
März zufolge, befürchtet man daſelbſt ernſtliche 
Unruhen. Der Poͤbel hatte ſich zuſammengerottet 
und auf tumultuariſche Weiſe die Aufloͤſung der 
Provinzial⸗Deputation, die Bildung eines Frei⸗ 
corps und andere Maßregeln verlangt. Die Be⸗ 
hoͤrden hatten ſich bei Abgang der Poſt verſam⸗ 
melt, um über die unter dieſen Umftänden zu er⸗ 
greifenden Maßregeln zu berathen. 

Saragoſſa den 3. April. Heute ift ein Zug 
von 700 Wagen, von denen mehr als 200 mit Pas 
tronen und Kugeln beladen waren, von hier na 

arinena abgegangen, wo ſich der Ober⸗Befehls⸗ 
haber befindet. Ein Zug von 400 Wagen mit 
Kriegs: Munition, Lebensmitteln und Kleidungs⸗ 
ſtücken ſoll auch in dieſen Tagen Valencia verlaſſend 
haben, um ſich eben dorthin zu begeben. 

Der General van Halen hat durch einen außer⸗ 
ordentlichen Courier den Befehl erhalten, wegen 
des Widerſtandes, der ſich in den Provinzen kund⸗ 
giebt, die Aushebung von Rekruten einpuftefen. i 

Spaniſche Graͤnze. Eſpartero, der eit 
acht Tagen den größeren Theil ſeiner Streitkräfte 
bei Lodoſa konzenkrirt hatte, iſt plotzlich am 1. April 
mit zwei Divifionen in der Richtung von Vitoria 
aufgebrochen, um ſich in die Provinz Santander 
zu degeben und das Terrain wieder zu gewinnen, 
welches er ſeit 2 Jahren verloren hat. Maroto, hiervon 
in Kenntniß geſetzt, hat feine Truppen einen fürs 
zeren Weg durch die Borundg einſchlagen laſſen, 
der ſie in den Stand ſetzt, zwei bis drei Tage frü: 
her bei den bedrohten Punkten einzutreffen, als 
Er ſelbſt hat ſich nach Toloſa begeben, 
wo er am 4. April mit einem Bataillon und einer 
Schwadron angekommen iſt. Man glaubt, er 
wolle Auffchluͤſſe verlangen über die Weigerung der 
Juntas, der ſchon fo ſchwer belaſteten Bevoͤlkerung, 
die bereits alles für das Jahr 1840 im Voraus 
bezahlt hat, neue Abgaben aufzulegen. In Dica⸗ 
ſtillo hat Maroto bei einer Revue folgende Rede 
an feine Offiziere gehalten: „Meine Herren, meine 
Pflicht und meine Ehre erfordern es, Ihnen zu ſa⸗ 
gen, daß im Koͤniglichen Hauptquartier ſehr auf⸗ 


m 
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fallende Dinge vorgehen. Wiſſen Sie wohl, was 
man dort ſich erlaubt hat, während die Armee an 
Allem Mangel leidet und weder Schuhe noch Klei⸗ 
dungsſtͤͤcke hat? Sechs Millionen Realen waren 
im Koͤniglichen Schatz und zwei Drittheile davon 
find den Exilirten uͤberſandt worden!“ 
ieder lande. 
Amſterdam den 11. April. Im Handels. 
blad lieſt man: „Wir vernehmen auf beſtimmte 
Weiſe, daß die Londoner Konferenz ſelbſt in den 
letzten Tagen das Zoͤgern von Seiten Belgiens bei 


der Unterzeichnung des Traktates, in derſelben 


Weiſe, wie wir ſelbſt betrachtet hatte. Die Mit⸗ 
glieder der Konferenz, und insbeſondere Lord Pal⸗ 
merſton, beklagen ſich unverholen uͤber eine Hand⸗ 
lungsweiſe, die mit jedem Tage mehr einen verwerf⸗ 
lichen Charakter gewinnt, und die, wenn man in 
Bruͤſſel ſich nicht bald entſchließt, den geraden 
Weg zu gehen, fuͤr Belgien noch unangenehme 
Folgen haben kann.“ 5 8 
Oeffentliche Blätter enthalten ein Schreiben aus 
Maſtricht, nach welchem Se. Maj. der Koͤnig 


der Niederlande der nicht bemittelten und nicht 


me ich, 


zahlreichen dortigen iſraelitiſchen Gemeinde ein Ge: 
ſchenk mit einem öffentlichen Platze, 2000 Fl. an 
Werth, und 6400 Fl. baar gemacht, um die pro⸗ 


jektirte Synagoge vollenden zu koͤnnen. 


Dem Avondbode wird aus dem Haag vom 
7. d. M. gemeldet: „In dieſem Augenblick verneh⸗ 
daß der Commis bei dem Miniſterium des 
Auswärtigen, Hr. Lockhorſt, welcher vor einiger 
Zeit mit der dieſſeſtigen Ratification des zwiſchen 
Niederland und dem deutſchen Zollverband abge⸗ 
ſchloſſenen Handels⸗Tractats nach Berlin abgereiſt 
war, hierher zuruͤckgekehrt iſt, und die Ratificatio⸗ 


nen der Zollvereinsſtaaten, in ſo weit ſie bei ſeiner 


Abreiſe von Berlin daſelbſt eingetroffen waren, über: 
bringt. Die noch fehlenden Ratificationen werden 
in Kuͤrze erwartet. 

een. 

Brüſſel den 12. April, Dem Commerce 
Belge zufolge, iſt jetzt keine Rede mehr von dem 
Eintritte des Hrn. Lebeau in das Juſtizj⸗Miniſterium. 

Die Kammern werden zwiſchen dem 15. und 20. 
d. einberufen werden. Wie es heißt, ſoll denſelben 
ein Vorſchlag wegen Schleifung unſrer Feſtungen 
in Folge einer biplomatifchen Veſtimmung, die 

chon vor einigen Jahren ausgemacht wäre, vorge⸗ 

legt werden. Es iſt dies ein zarter Punkt, der große 
Aufregung erzeugen kann und daher vielleicht noch 
vertagt werden dürfte — In wenigen Tagen hofft 
man, die wegen des General Skrzynecki entſtande⸗ 
nen Mißhelligkeiten mit Oeſterreich und Preußen 
durch die Vermittlung Frankreichs und Englands 
hinweggeraͤumt zu fehen, Der General bleibt im 
nichtaktiven Dienſte. 5 

Ein Straßen-⸗Auflauf, der ſich vor kurzem in eis 


ner benachbarten Graͤnzſtadt ereignete, hatte be⸗ 
reits wieder die Hoffnungen des Belge und anderer 
demagogiſchen Blätter rege gemacht. Bereits ver⸗ 
kuͤndeten fie für ihre Sache die glaͤnzendſten Erfolge, 
nachdem ſich jedoch jetzt zeigt, wie unbedeutend die 
ganze Sache geweſen und wie bald die Einwohner 
ſelbſt die Ruhe wieder herſtellten, werden jene 
Blätter von den übrigen Organen der hieſigen Prefle 
weidlich ausgelacht. \ 
Dem Belge zufolge, Hätten ſich von den hiefie 
gen drei Freimaurer⸗Logen zwei für und die dritte 
gegen die Annahme des Friedens⸗Trakates er⸗ 
laͤrt. In Folge deſſen ſoll unter den Freimaurern, 
deren Loge „der Fortſchritt“ ſich erſt nach dem Er⸗ 
ſcheinen der Bulle gegen die Maurer gebildet hat, 
große Uneinigkeit eingetreten ſehnn. ; 
Wir haben bereits früher erwahnt, welche Hoff⸗ 
nungen die immer noch thaͤtigen Orangiſtiſchen Zei⸗ 
tungen an den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge 
knüpfen. Trotzdem daß dieſe von den Hollaͤndi⸗ 
ſchen Blättern auf das Beſtimmteſte desavouirt 
werden, hoͤren ſie doch nicht auf, von einer bevorſte⸗ 
henden Wiedervereinigung mit Holland zu ſprechen. 
Die Artikel ſind augenſcheinlich nur darauf berech⸗ 
net, den Miniſtern und der Regierung Verlegenhei⸗ 
ten zu bereiten und indirekt das Mißtrauen der Pa⸗ 
trioten gegen fie zu erwecken. 


Luͤttich den J. April. Bis heute früh waren 


von den in der Kohlengrube von Horloz verune 

glückten Arbeitern 39 herausgezogen und von die⸗ 

ſer Zahl nur 7 am Leben. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 10. April. (Allg. Zeit.) Seit meh⸗ 
reren Tagen befindet ſich der ehemalige Span. Mi⸗ 
niſter Zea Bermudez in unſern Mauern. Daß er, wie 
amen Blätter behauptet haben, mit der ge⸗ 

eimen Miſſion beauftragt geweſen ſei, dem Oeſter⸗ 
reichiſchen Hofe den Antrag zu einer Vermaͤhlung 
eines Prinzen unſers Kaiſerhauſes mit der Infantin 
Donna Iſabelle von Spanien zu machen, ſcheint 
voͤllig ungegruͤndet. 

Allem Anſcheine nach werden die religioͤſen Zwei⸗ 
fel, welche ſich nach den Vorgängen in Preußen, 
und der neueſten Bulle des Papſtes, die hier ihre 
Publikation nicht gefunden hat, bei einigen unſerer 
Geistlichen erhoben, von der Staatsverwaltung 
keine zum Ruͤckſchritte in der Toleranz Führende 
Sanktion erhalten. Man erzählt ſich, daß unſer 
Staatsminiſter des Innern ſeine Ueberzeugung der 
Unthunlichkeit eines ſolchen Schelttes ſo lebhaft an 
den Tag gelegt habe „ un eher feinen Rücktritt von 
den Geſchaͤften, als die Beiſtimmung zu einer ſol⸗ 
chen Maßregel erwarten zu duͤrfen. Der hieſige 
Pfarrer, welcher die Trauung der Tochter des Prä- 
ſidenten Hauer mit dem Sohne des Freih. v. Rei⸗ 
chenbach verweigerte, befindet ſich noch fortwaͤh⸗ 
rend in Amts⸗Suspenſion, und die hieſige Landes⸗ 
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ſtelle hat bei der Verathung über, dleſen Fall ihre 


Anſicht für Aufrechthaltung des Geſetzes beinahe 
einmuͤthig und ei ausgedrückt daß der 


Präfident, die Sitzung aufhebend , ſchriftliche Se⸗ 


arat:Wota von den Regierungsräthen zur hoͤheren 
orlage verlangte. Die beborſtehende Trauung 
wird jedenfalls vollzogen werden. 
5 Deut ſchlan d. 
Hannover den 8. April. Die Zeitungen ſind 
poll von Klagen, daß die jetzigen Wahlen der De⸗ 
putirten unter Aufſicht Föniglicher Beamten vorge⸗ 
nommen werden. Kein Menſch ſpricht aber davon, 
wie die oppoſitionelle Partei auf die Wahlen zu 
wirken ſtrebt. Die Regierungsbeamten werden nicht 
zu den Wahlverſammlungen abgeſchickt, um die 
Freiheit der Wähler zu hemmen, wohl aber um zu 
verhüten, daß die Oppoſition nicht die freie Anſicht 
und Meinung der MWählenden durch Mittel unter⸗ 
drücke, die ihr nur zu geläufig ſind. Die Zumm⸗ 
thung iſt lächerlich, daß die Regierung unthaͤtig 
zuſchauen foll, wie die Oppoſition ſich der Wahlen 
bemaͤchtigt. 2 TH 
Hannover den 9, April. Jetzt, da auch Uel⸗ 
zen und Celle die Wahl verweigert haben, und nur 
noch von der Stadt Lüneburg und der zweiten Wahl 
der Reſidenzſtadt ein Reſultat zwar noch nicht be⸗ 
kannt, aber nicht zweifelhaft iſt, wird es angemefe 
ſen ſein, einmal diejenigen Deputirten⸗Stellen zwei⸗ 
ter Kammer aufzuführen, welche bei der bevorſte⸗ 
henden Wiedereroͤffnung des Landtages unbeſetzt 
fein werden. Man kann dabei ohne all zu kühne 
Hypotheſe die von Hannover und Lüneburg mit, auf⸗ 
uhren. Es find ihrer folgende: 1) die Univerſitaͤt, 
die Grafſchaft Hohnſtein, 3) die Reſidenzſtadt 
den ddover, 4) Göttingen, 5) Hameln, 6) Muͤn⸗ 
bus 7) Lüneburg, 8) Uelzen, 3) Celle, 10) Har⸗ 
1 40 Siam, Stade, 12) Buxtehude 13) Denabrhk, 
48) Kran 15) Emden, 16) Norden, 17) Leer, 
bn heim, 19) Schüttorf, 20) und 21) zwei 
22), 23 dreien der Lüneburgifchen Grundbeſitzer, 
& dr 24), 25) und 26) die ſaͤmmtlichen fünf 
25 ble in der Bremiſchen Marſchen, 27) 
2 e beiden der Grundbeſitzer in der Bremi⸗ 
125 80 u. Herzogthum Verden, 29), 30) 
me 3 rei der Osnabrückſchen Grundbeſitzer, 
32) und 33) zwei von den fünfen des dritten Oft: 
ee ee, und 35) die beiden des 
Lande a 7 der v i 
Grundbesitzer. von den Bentheimſchen 
Leipzig den 12. April. (e. 


} x G. A. Z.) Um allen. 
len miebenen Gerüchten möͤglichſt zu begegnen, beei⸗ 


ir uns vorlaufig anzuzeigen, daß dieſen Mor⸗ 

= geg 7 iefen Mor⸗ 
Ar 1Mlgenber Unglücksfall auf der len 5 

folgten fi Die zwei aus Dresden abgefahrenen Züge 
noch in Welnander ſo dicht, daß, als der erſte Zug 
men er urzen beſchaͤftigt war, Waſſer einzuneh⸗ 
zweſte ſchon anlangte und durch Nach: 


\ 


hatte, . fie möchte fie 


läͤſſigkeit (weſſen, iſt noch nicht ermittelt) mit 
ſolcher Gewalt gegen den erſten Zug anfuhr, daß 
zwei Perſonenwagen ſehr ſtark beſchaͤdigt wurden, 
und außerdem, daß mehrere Perſonen ftärfere vder 
leichtere Contuſſonen erhielten, auch einer der Paſſa⸗ 
giere das Unglück batte, das Schlüffelbein zu 
brechen. Das Direktorium hat fofort den Loko⸗ 
motivführer und den Oberſchaffner vernehmen laſſen 
und wird nicht anſtehen, eine offene Darlegung der 


Thatſache baldigſt bekannt zu machen. 
Jia 


2 e 
Rom den 2. April. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz von Baiern, der von Neapel gekommen 
war, um hier die Charwoche und die Oſtern zu 
feiern, wird uns morgen verlaſſen, um von Nea⸗ 
pel aus ſeine Reiſe nach Griechenland und dem 
Orient fortzuſetzen. 2 
e 
Konſtantinopel den 15. März. (Allg, Ztg.) 
Die Türkifche Flotte iſt bereit zum Auslaufen, um 
ihre Sommerſtation im Bosporus einzunehmen. 


Der Kapitän Walker und vier andere Brittiſche 


Marines Offiziere find am 7. d. in Konſtantinopel 
angekommen; allein die Pforte zeigt ſchon wieder 
Bedenklichkeiten, fie als Schiffs⸗Kommandanten 
anzuſtellen, wie Reſchid Paſcha ihnen verſprochen 
vorerſt nur als Inſtruktoren 
gebrauchen. — a 

Die durch Tataren dieſer Tage hier eingegange⸗ 
nen neueſten Nachrichten aus Perſien ſagen, daß 
der Schah zu Tabriz erwartet werde, und daß man 
große Truppen Bewegungen bemerke. Der Hof 
von Teheran hat in einem Manifeſt uber feine Dife 
ferenzen mit England ſehr wichtige Daten in Bes 
zug auf das Benehmen des Herrn M'Neill a 
fert. An Huſſein Chan, den Perſiſchen Bot chaf⸗ 
ter in Wien find Befehle ergangen, feine Reife nach 
London fortzuſetzen. 8 

— Den 20. Marz. (O. B.) Heute hat der 
Koͤnigl. Franzöſiſche Botſchafter, Admiral Rouſſin, 
die Ratifikationen des zwiſchen Frankreich und der 
Pforte abgeſchloſſenen Handels⸗Traktats ausge⸗ 


wechſelt. ü 
Der Engliſche Botfchafter Lord Ponſonby laßt 
den Handels-Traktat vom 16. Auguſt 1838 durch 
alle Konſuln in den Provinzen des Ottomaniſchen 
Reichs als Staatsgeſetz mit dem Firman des Sul⸗ 
tans promulgiren. Schon emp nden die andern 
Nationen den Nachtheil deſſelben, der ſie früher 
oder fpäter zum Beitritt noͤthigen muß. Es find 
namentlich die Engliſchen und Franzoͤſiſchen Waa⸗ 
ren der Stempelung nicht mehr unterworfen, waͤh⸗ 
rend die von andern Nationen derſelben unterwors 
fen bleiben. — Tahir Paſcha iſt aus Aidin, und 
Fuͤrſt Bogorides 75 Samos hier eingetroffen. 


egypte n. 25 
Alexandrien den 16, März, Geſtern iſt der 
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Paſcha im beſten Wohlſein wieder nach Kahira 
urückgekommen. Eine telegraphiſche Depeſche 
rachte dieſe Nachricht. Sogleich donnerten alle 


Kanonen von den Schiffen und den Wällen, und 


die Haͤuſer der Konſulate flaggten. Schon zwei 
Tage vorher ward ein Bulletin über die baldige 
Rückkehr bekannt gemacht, man glaubte aber nicht, 
daß ſie fo bald ſtattfinden würde. Osman Bey, 
der ſo lange auf den Paſcha gewartet hatte, wird 
es bedauern, die Geduld verloren zu haben; einige 
Tage ſpaͤter haͤtte er ſich gegen den Paſcha ſelbſt 
feiner Aufträge entledigen können. Die Generals 
Konſuln der vier Hauptmächte, England, Frank: 
reich, Rußland und Oeſterreich ſind in Kahira, und 
es wird nun wohl uͤber den Handels-Traktat zu 
poſitivern Erklaͤrungen, als bis jetzt kommen. 

eber Syrien hört man ſeit einigen Tagen nichts, 
dagegen ſind Nachrichten aus Arabien angekommen, 
wonach lin Paſcha vorgerückt, und nur noch 
zwei Tagmaͤrſche von Basra entfernt iſt. Die 
Stürme im Mittelländifchen Meere find immer 
noch ſehr heftig und wahrſcheinlich die Urſache, daß 
das letzte Franzoͤſiſche Paketboot von Marfeille und 
Malta nicht nach Syra kam. 


Wohlthätig keit. 

Fur die Ueberſchwemmten des Marienburgſchen 
Werders ſind bei uns eingegangen: 1) W. R. 8 
Athlr.; 2) M. 1 Rthlr.; 3) G. 1 Kthlr.; 4) F. 

3. 1 Duk.; 5) L. v. Treskow auf Wierzonka 
2 Friedrichsd'or. 

oſen den f } 
ie Zeitungs⸗Expedition 
W. Decker & Comp. 

Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen gegen Ende Juni d. J. hier⸗ 
ſelbſt eine Ausſtellung neuerer Kunſtwerke zu vers 
anſtalten und damit anſehnliche Einkaͤufe zur Ver⸗ 
looſung zu verbinden. 

Zu deer Ausſtellung, welche bis gegen Anfang 
Auguſt c. dauern wird, erfuchen wir hierdurch 
Kuͤnſtler und Kunſtfreunde, welche im Beſitz von 

eigneten Kunſtwerken find, ergebenſt, uns ſolche 

Berke geneigteſt anzuvertrauen, wenn ſie die Guͤte 
Baben wollen, ſich folgenden Bedingungen zu unters 

erfen: 

4) Es kann nur die Einſendung ſolcher Kunſt⸗ 
werke auf Koſten des Vereins angenommen 
men werden, deren Anmeldung bei dem unter⸗ 
Fus 8 Sekretair des Vereins bis zum Iften 

uni e. direct oder indirect erfolgt iſt. 

Ausnahmen werden vorbehalten und wird 

ergebenſt gebeten, die Correſpondenzen an 
den Verein unter Kreuzband und dem Rubro: 
„Angelegenheiten des Poſener Kunſtvereins“ 

ehen zu laſſen. 

2) Die Einſendung muß bis zum 15ten Juni c. 
erfolgen, und es wird 


8) ergebenſt gebeten, dabei die in einer durch die 
Preuß. Staats⸗Zeitung veröffentlichte Velen: 
machung des Hauptgeſchaͤftsfuͤhrers der öfte 
lichen Preußiſchen Kunſtvereine, Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Remy zu Stettin im Oktober 1838 
anher aufgeſtellten Modalitaͤten zu beruͤckſich⸗ 
tigen. 155 

4) Wenn bei einer Zuſendung nicht etwas Ande— 
res angeordnet iſt, wird angenommen werden, 
daß das betreffende Kunſtwerk auch für die der 
unſrigen folgende Danziger Ausſtellung be⸗ 
ſtimmt iſt. | : 

Poſen den 7. April 1839. 


Der Derwaltungs-Zindfehug des Kunſt⸗ 


ereins. 4 
Flottwell, v. Reibnitz, Roſenſtiel, 
de e Regierungsrath. Rittmmeiſter. 
als Vorſteber. Sekretair Schatzmeiſter. 


Heute Sonnabend den 20ſten April muſikali⸗ 
ſche Abendunterhaltung Abends 7 Uhr im 
Logen⸗Saale. 

Einlaß-Karten zu 10 Sgr. find in der Mittler⸗ 
ſchen Buchhandlung, und im Gaſthofe des Herrn 
Rau, Hotel de Rome, zu haben. An der Kaſſe 
koſtet das Billet 15 Sgr. 

8 Julius Egersdorff, 


Norddeutſcher Balloden⸗ und Liederfänger, 


M r o R c t u 8 
un 
Einladung zur Subſcription 


£ auf den rt, 
Preußiſchen Volksfreund. 
Ein gemeinnuͤtziges und unterhaltendes Volksblatt, 
mit feinen Stahlſtichen, 


gebildete Leſer aller Stände, 
Berlin 1839. Vierter Jahrgang. 


Der Preußiſche Volksfreund hat nunmehr mit 
dem 1. Januar d. J. ſeinen vierten Jahrgang be⸗ 
gonnen. Wie rege und freundlich die Aufnahme 
deſſelben im In⸗ und Auslande bisher geweſen iſt, 
beweist der erfreuliche Umſtand, daß in diefen we⸗ 
nigen Jahren ſchon eine Auflage von 30,000 Exem⸗ 
plaren nöthig geworden iſt. Ich will daher die lo⸗ 
benden Anerkennungen, welche dieſem Blatte in den 
verſchiedenen Journalen Deutſchlands zu Theil ges 
worden ſind, nicht weiter namhaft machen, ſondern 
nur auf die Ausbreitung des Blattes und auf die 
anſehnliche Abonnentenanzahl hindeuten, und nur 
noch erwähnen, daß in dieſem Jahre der Preußis 
ſche Volksfreund in's Schwediſche uͤberſetzt wird. 
Ich enthalte mich daher jeder großſprecheriſchen 
Zen fl das eben Erwaͤhnte wird das beſte 
Zeugniß für den Werth und das Beſtreben des 
Volksfreundes en 

War nun von Hauſe aus mein ganzes Beſtreben 
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dahin gerichtet, durch unterhaltende und intereſſante 
Original⸗Artikel meinem Blatte einen günſtigen Ein⸗ 
aus zu verfchaffen, fo wird jetzt mein eifriges Be⸗ 

reben ſein, dos mir geſchenkte Vertrauen auch zu 
rechtfertigen und zu verdienen. Dieſes kann ich 
aber um ſo ficherer verſprechen, da ich jetzt die be⸗ 
liebteſten und gediegenſten Schriftſteller Deutſch⸗ 
lands unter meinen Mitarbeitern zähle, Namen 
wie Wilibald Alexis, Franz v. Gaudy, 
Theodor Mugge, Arthur Müller, Wil⸗ 
helm Müller, Louis Schneider und H. 
Smidt haben einen zu guten Klang im Publikum, 
als daß ich noch etwas zu ihrem Lobe erwaͤhnen 
ſollte. Unter dieſen Berhältniffen — denn auch die 
nicht genannten Mitarbeiter moͤchten, wenn fie gleich 
nicht ſo allgemein bekannt ſind, doch ſicher zu den 
Beſſern gehören — unter dieſen Verhältniffen alſo, 
ſage ich, durfte ich wohl nicht zu viel behaupten, 
wenn ich den Volksfreund den beliebteſten Blättern 
Deutſchlands gleich ſtelle, während er unter den 
Volksblaͤttern gewiß die erſte Stelle in Deutſch⸗ 
land einnehmen wird. 

Der Preußiſche Volksfreund wird daher, ſeiner 
bisherigen Tendenz getreu, nebſt werthvollen und 


unterhaltenden Original- Aufſaͤtzen auch intereſſante 


Artikel aus der Gegenwart und Vergangenheit mit⸗ 
theilen, überhaupt aber das Angenehme mit dem 
Nützlichen zu verbinden ſuchen. 
Es wird demnach enthalten: 
I. Belletristik. 
1) Erzaͤhlungen und Novellen. 
2) Sagen aus der Vorzeit. 
3) Humoriſtiſche Aufſaͤtze. 
» Anekdoten und Miszellen. 
0 Bett: ieh ( 
IJ. Mittheilungen 
23 aus der Geſchcchte und Statt, 
3) am8 der Naturgefchichte, 
4) aus 8 Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde, 
A er Togesgeſchichte und den Tagesintereſſen. 
I 2 Qüßlich es für Haus und Familie. 
i ſaube in Kunſtblatt, beſtehend in 
dierte l ch Stahlſtich, welcher in Folio⸗Format 
vierte jahrli führt und unentgeltlich beigelegt 
wird. Ich will die Vorzüge dieſer Beilage nicht 
weiter anpreiſen, kann aber mit dem beſten Gewiſ⸗ 
bauch de 1 5 755 eines ſolchen Stahl⸗ 
na reiſe, r 
Dr p 8 e dos NR 
reußiſche Volksfreund, welcher 7 
0 Salbe erſchienen i „ 0 . — 
e Uebergehung von einigen Feſttagen, Aa 
45 80 daß der Wine durchſchnittlich 
1 enthalt, welche mit lau enden Nummern 


und Seitenzahlen bezeichnet find. Jede Nummer 


ee einem Viertelbogen In größtem Oktav⸗ 
ormat. 

Der Praͤnumerations⸗Preis für einen Viertel 
jahrgang dieſes Journals beträgt; einen halben 
Thaler Preuß. Cour. 

In der Ueberzeugung, daß der Gehalt des Blat⸗ 
tes, ſo wie überhaupt das Blatt ſelbſt und die 
Stahlſtiche bei weitem die meiſten meiner geehrten 
Leſer, und vielleicht jeden derſelben der Hauptſache 
nach befriedigen und daher binden werden, will ich 
keine laͤſtige Bedingungen für die Leſer weiter hin⸗ 
zufügen, indem ich mir wohl ſchmeicheln darf, daß 
die geehrten Abonnenten ihre gefaͤllige Theilnahme, 


auch ohne alle zu übernehmende Verbindlichkeit, 


auf längere Zeit ausdehnen werden. 

Den Debit obigen Journals für das 
Großherzogthum Poſen, hat die Buch⸗ 
1 Gebr. Scherk in Poſen, 
Markt Nro. 79,, übernommen. 

C. G. von Buttkammer, 
verantwortlicher Redakteur und Selbſtverleger des 

„Preußiſchen Volksfreundes.“ a 

5 Edictal- Vorladung. 

Ueber den Nachlaß der am 21ſten Juni 1833 zu 
Skampe verſtorbenen Marianna I. . Stanow⸗ 
ska, II. v. Nitkowska, geb. von Bienkow⸗ 
s ka, iſt per decretum vom 27ſten Oktober 1838 
der erbſchaftliche Liquibationd-Progeß eroͤffnet wor⸗ 
den, Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
ſteht am 25ſten Juni d. J. Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Fiſcher im Partheien-⸗Zimmer des hieſigen 
Gerichts an, zu welchem die ihrem Aufenthalte 
nach unbekannten Gläubiger, die Zbyſzewskiſchen 
Erben, der Gutspaͤchter von Koſzutski und der Hy⸗ 
polit von Zbyſzewski vorgeladen werden. EIER 

Mer ſich in diefem Termine nicht meiner, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte werluf rklaͤrt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, damit 
werden. 8 3 
Poſen den 24. Februar 1839, 

Koͤnigliches Oberlandes-Gericht. 
I. Abtheilung. 


Edietal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß der am 13ten Auguſt 1834 
zu Poſen verſtorbenen Gutsbeſitzerin von Lakin⸗ 
ska, Thereſia gebornen von Goreeka, und 
ihres am 18ten Januar 1837 zu Lankowice verſtor⸗ 
benen Ehemannes Victor von Lakinski, iſt auf 
den Antrag der Beneficial⸗Erben derſelben heute der 
erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet worden. 

Saͤmmtliche achlaßglaͤubiger, und namentlich 
die unbekannten Intereſſenten an den auf dem Rit⸗ 
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tergute Lankowice, welches zum Nachlaß gehört, 
eingetragenen rückſtaͤndigen Kaufgeldern, werden 
zur Anmeldung und zum Nachweiſe ihrer Anfprüs 
che auf 5 a 
den 25 ſten wo 155 Vormittags 
r 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor von Vangerow in unſerm Inſtruktions⸗ 
Zimmer anſtehenden Termine mit der Warnung vor⸗ 
geladen, daß der Ausbleibende aller feiner etwani⸗ 
gen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit feinen For⸗ 
derungen nur an dasjenige verwieſen werden wird, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubis 
ger von der Maſſe etwa noch uͤbrig bleiben möchte, 
Denjenigen, welche am perſoͤnlichen Erſcheinen 
verhindert werden, und denen es hieſebſt an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, Herren se ’ Safe 
Rath Schoͤpke und Ju iz⸗Commiſſarius Schultz II. 
als Bevoöllmaͤchtigte vorgeſchlagen, von denen fie 
einen wählen und mit Information und Vollmacht 
verſehen koͤnnen. . 
Bromberg den 1. Januar 1839. 5 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Tin bewährter Philologe, beftens empfohlen, bes 
reitet möglichft bald zur Univerfität und den ober: 
ſten Klaſſen des Gymnaſiums vor. Nähere Aus⸗ 
kunft geben: die Zeitungs⸗Expedition von W. 
Decker & Comp. in Poſen, und auf frankirte 
Anfragen Hr. Doktor Andreſſe in Berlin, Schuͤz⸗ 
enſtraße No. 29. a f 
Stettiner. Dampfschifffahrt. 
Das Dampfſchiff „Dron . ria“, Capt. 
Saag, wird am 25ſten dieſes Monats feine dies⸗ 
jaͤhrigen Fahrten zwiſchen Stettin und Copenhagen 
beginnen, wie früher an jedem Donnerſtage, präcife 


Sonntag den 21ſten April 1839 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


Evangel. Aue 2 8 
den 24. April = Superint. Fiſcher, 
Evangel. Petri⸗Kirche⸗Conſ. R. D. Duͤtſchke 
den 24. April Berſelbe 
Garniſon⸗Kirche = Div. Pred. Hoyer 
den 24. April [M. O. ee 
Domkirche „Vic. Boromic 
Ane f = Manf, Grandke 
t. Adalbert-Kirche, | = Probit Urbanowicz 
St. Martin Kirche | = Probſt v. Kamienski 


Ehem. Franzisk. Kirche 
daft den Gee 
Suma Kloſterkirche 


„Kaplan Kraſewski 
en e 1 


= Probft Dyniewicz | 


Hr. Pred. Friedrich rd ee al oer 


„Regen 


Mittags 12 Uhr, von hier expedirt werden, und 
Paſſagiere von hier nach Copenhagen zu 
10 Thlr. a Perſon des erſten Platzes, 
7 Ü à „ zweiten 
5 2» 3 a dritten 
von Swinemünde nach Copenhagen zu 
8 Thlr. à Perſon des erſten Platzes, 
. = zweiten = 
8 „dritten - 
befoͤrdern, Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte, 
und Familien, aus Mann, Frau und Kindern be⸗ 
ſtehend, genießen einen Rabatt von 25 pro Cent. 
Die Waaren⸗Fracht iſt 20 Sgr. pro Centner oder 
2 Cubikfuß. 
„Die Paſſage zwiſchen Stettin und Swinemuͤnde 
u 
2 Thlr. a Perſon des erſten Platzes, 
= für ein Kind unter 12 Jahren, 
20 Sgr. für einen Domeſtiken ꝛc. 
feſtgeſetzt. 5 
Stettin, den Sten April 1839, 
A. Lemonius. 


EDEN: HN: HHH 
& Feinſte Caſtor⸗Hüte auf Gummi E 
nach der neueſten Mode, ſo wie Mailaͤn⸗ 
5 ne erer, 
Breslauerſtraße Nr. 1. 


der ſeidene Hüte beſter Qualität, und 
-: Nl 


die aller modernſten Pariſer Strohhüte 
für Herren und Knaben, hat fo eben von 
Leipzig erhalten, und empfiehlt zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen - 


die neue Galanterie-Handlung 


— 


2 


In der Woche vom 
12. bis 18. April 1839 ſind: 
geboren: | geſtorben? 


getraut: 
Ma männl. ibl. 
Knaben.] Mädch. Geige | weitt, 


>» 


ore o | 


1 on» 
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